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1J22 NEBELSPAL TER Seite }

flemen Zentner ergeben mürbe

SO

ïuê bem SBeticbt beê SBunbeêrnteê an bie SSunbeêoetfammluiuy. Sen Stentner, bet bereitê unter bet SBer;

Teuerung bet gebenêfoftcn unb ben SBerluften leibet unb beffen oorgerûrfteê 2tltet bie SSeftrettung beê ïebenê:
untertiatteê auê eigener Jftbeit oetbietet, bringt bie SBctmôgcnêabgabe in gtepe SBctlegenhcit.

jum .Suchen mit Äaffee unb SDîuIdb),

p 'Mfoholfreien für baê Sßitlcb,

oom Äartenfpiel, bem fchönern, nettem,

ju ben gnmilien=Damenbrettern.

£)er ©prud) auf ber SSifitenfarte
SBabreê ®efd)id)td)en

(Sin junger ftbrocijcrifdbcr ^rioatbojent
»erlebte jüngft einige 33aluta=gcricntage

in 33erlin. Sn einer luftigen 2fbenbgc=

fettfebaft rourbe ibm mitgeteilt, in 33crlin

gelte jc^t allgemein ber ©a|: Sine
grau fann tun, roaê fie roill,
roenn man eê nur nicbt fiebt.

Sem jungen*©cbroeijer gefiel ber ©a£
fo gut, bafj cr ibn gleich aufnotierte unb

jroar ba fein anbcreê Rapier jur
ßanb roar auf ber Stücffcitc einer

feiner SSifttenfarten

Anbern Sagê machte ber junge Dojcnt
23efucb bei einem febr befannten profeffor,
an ben er empfohlen roar. Sem ibn an

ber (Sntrectür aufmacbenben Dienftmäb=
eben gab er alê 5Cnmelbung feine SSiftten=

farte. Der ßerr profeffor fei auêge=

gangen, boeb bie ©attin anroefenb, Uf*

pelte baê Dienftmâ'bdben. @ut, geben

©ie bie Karte ber grau ©eheimrat!"
Der ©aft auê ber ©chroeij roirb in

ben ©alon geführt, roo balb eine roürbige

ältere Dame, bie grau profeffor, erfcheint.

©ie muftert ben jungen ©elebrten fri=

tifcb unb ein ©efprä'd) roill nidbt rcd)t
in glufj fommen. Der ßerr ^rioat=
bojent empfiehlt fid) balb unb ba auf
ber Sreppe fommt ibm auf einmal

bli^artig ber furchtbare ©ebanfe : Donner»
roettcr, follte id) am dnbe..." ein 33ltcf

in bic SSifitcnfartentafche beftätigt baê

©dbrecfïicbe cr hatte jene Karte mit
bem ©prud) oom oorigen 2Cbcnb ber

grau profeffor überreichen laffen.

Unfer ^rioatbojent harrte roäbrenb

feincê berliner 2Cufentbalteê oergebenê

ber oon ihm erwarteten (üinlabung in bie

gamilie beê berühmten ©elebrten. Die
grau profeffor hatte bie Einführung mit
ber fprud)ocrjierten SSifitenfarte bod) gar

ju cigenartig=fd)weijerifch gefunben.
2Biebcf)opf

£>ie toerfannten SßStrte

SJîan etjäbtt eine retjenbe ®efd)td)te oon
einem fchroeijerifchen SBirteoerein, ber ftd) auf
einem 2£uêftug ein bifjehen Crrbolung gönnen

roollte. Der ßuatttermet'ftet ber ©efeltfdhaft

telefonierte im Saufe beë SSageê in einem

SSergbotet an, baf ber SBirteoerein Sounbfo
ftd) mit x SJcitgltebetn jum 2tbenbeffen anmelbc.

SBer oermag baê Grrfraunen ber ehrenroetten

9)citglieber beê SBirteoereinê ju fd)i[bern, atê

fte, am 3iele angelangt, eine roobloorberettete

Safel mit Äaffee unb Äud)en unb Sd)ofolabe
unb ähnlichen Dingen oorfanben?? Der £luar=

tiermeifter nahm ben 5Btrt unauffällig auf bte

Seite unb erjäblte ihm folgenbeè :

2fber, mein lieber Äollege! Sie fennen

unê bod). Sie ftnb ja felber auch ein 2Bitt.
Sbr Äaffee ift ja auëgejetchnet unb ber .Sueben

ift gerabeju roeltftäbtifch aber fagen Sie
mal, roie fommen Sie auf ben ©ebanfen,

abgerechnet unê, bem 2öirteoecein, jujumuten,
ein 2(benbeffen beftebenb auê Äaffee unb Äudben

ju oertilgen !"
Sê ftellte ftd) rafdj unb b'nberniêloê herauê,

baf bte ganje 2fnorbnung auf ®runb eine«

jpôtfeblerê am Selephon entftanben roar, in=

bem nämlid) ber abnebmenbe 2lngefteltte oer=

ftanben hatte, ber SJcütteroeret'n Sounbfo roolle

jum 2tbenbeffen fommen.
Die sperren SBirte follen inbeffen ben 3rr=

tum mit ^)umor ertragen unb ftd) nachher,

mit Jptlfc beê 5BeinfeUerê, barüber getröftet
baben, baf fte mit einem SSeretn oon SSRüttern

»erroechfelt roorben roaren.

Leite ^

kleinen Rentner ergehen würde
AuS dem Bericht deS Bundesrates an dic Bundesversammlung: Den Rentner, der bereits unter der

Verteuerung der Lcbenskoftc» und dcn Verlusten leidet und dessen vorgerücktes Aller die Bestrettung des

Lebensunterhaltes aus eigener Arbeit verbietet, bringt dic Vermögensabgabe in große Beriegenbeit.

zum Kuchen mit Kaffee und Mulch,
zum Alkoholfreien für das Vulcb,

vom Kartenspiel, dem schönern, nettern,
zu den Familien-Damenbrettern.

Der Spruch auf der Visitenkarte
Wahres Geschichtchen

Ein jungcr schweizerischer Privatdozent
verlebte jüngst einige Valuta-Fcricntagc
in Berlin. In einer lustigen Abendgesellschaft

wurde ihm mitgeteilt, in Berlin
gelte jetzt allgemein der Satz: Eine
Frau kann tun, was sie will,
wenn man es nur nicht sieht.

Dem jungen^Schweizer gefiel der Satz
so gut, daß er ihn gleich aufnotierte und

zwar da kein anderes Papier zur
Hand war auf der Rückseite einer

seiner Visitenkarten
Andern Tags machte dcr junge Dozent

Besuch bci einem schr bekannten Professor,

an den er empfohlen war. Dcm ihn an

der Entrcctür aufmachenden Dienstmädchen

gab er als Anmeldung seine Visitenkarte.

Der Herr Professor sci

ausgegangen, doch die Gattin anwesend,

lispelte das Dienstmädchen. Gut, geben

Sie die Karte der Frau Gehcimrat!"
Dcr Gast aus der Schweiz wird in

den Salon geführt, wo bald eine würdige

ältere Damc, dic Frau Professor, erscheint.

Sie mustert dcn jungen Gelehrten
kritisch und ein Gespräch will nicht rccht

in Fluß kommen. Dcr Herr Privatdozent

empfiehlt sich bald und da auf
der Treppe kommt ihm auf einmal

blitzartig der furchtbare Gedanke : Donnerwetter,

sollte ich am Ende..." cin Blick
in die Visitenkartentasche bestätigt das

Schreckliche er hatte jene Karte mit
dem Spruch vom vorigen Abcnd der

Frau Professor überreichen lassen.

Unscr Privatdozent harrte während

seines Berliner Aufenthaltes vergebens

der von ihm erwarteten Einladung in die

Familie des berühmten Gelehrten. Die
Frau Professor hatte dic Einführung mit
der spruchvcrzierten Visitenkarte doch gar
zu eigenartig-schweizerisch gefunden.

Wiedehopf

Die verkannten Wirte
Man erzählt eine reizende Geschichte von

einem schweizerischen Wirteverein, der sich auf
einem Ausflug ein bißchen Erholung gönnen

wollte. Der Quartiermeister der Gesellschaft

telephonierte im Laufe des Tages in einem

Berghotel an, daß der Wirteverein Soundso
sich mit x Mitgliedern zum Abendessen anmelde.

Wer vermag das Erstaunen der ehrenwerten

Mitglieder des Wirtevereins zu schildern, als

sie, am Ziele angelangt, eine wohlvorbercitete

Tafel mit Kaffee und Kuchen und Schokolade

und ähnlichen Dingen vorfanden?? Der
Quartiermeister nahm den Wirt unauffällig auf die

Seite und erzählte ihm folgendes:

Aber, mein lieber Kollege! Sie kennen

uns doch. Sie sind ja selber auch ein Wirt.
Ihr Kaffee ist ja ausgezeichnet und der Kuchen

ist geradezu weltstädtisch aber sagen Sie
mal, wie kommen Sie auf den Gedanken,

ausgerechnet uns, dem Wirteverein, zuzumuten,
ein Abendessen bestehend aus Kaffee und Kuchen

zu vertilgen !"
Es stellte sich rasch und hindernislos heraus,

daß die ganze Anordnung auf Grund eines

Hörfehlers am Telephon entstanden war,
indem nämlich der abnehmende Angestellte
verstanden hatte, der Mütterverein Soundso wolle

zum Abendessen kommen.

Die Herren Wirte sollen indessen den Irrtum

mit Humor erlragen und sich nachher,

mit Hilfe des Weinkellers, darüber getröstet

haben, daß sie mit einem Verein von Müttern
verwechselt worden waren.
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